Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und ® 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Beſtellungen auf das mit 


Sonnabend, 
den 30. Juni 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 


werden bei allen Koͤnigl. Poftanftalten, hier am Orte in der Expedition Langg. 35, Hofgebäude, angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

London, 29. Juni. (Tel. Dep. d. Nordd. Z.) Die Times meldet: 
General Raglan hat ſeine Entlaſſung eingereicht; General Simpſon 
iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. Der Kriegs⸗Miniſter Panmure 
macht bekannt, daß die Soldaten in der Krim doppelte Löhnung 
erhalten. 

Ueber den Kampf, welcher bei Sebaſtopol am 18. d. M. 
ſtattgefunden hat, ſchreibt der Londoner (minifterielle) „Obſerver“: 
„Die Angriffe an jenem Tage wurden mit einer an Verzweiflung 
gränzenden Tapferkeit ausgeführt. Der Malachowthurm befand 
ſich zu einer Zeit ſchon wirklich im Beſitze der Franzoſen und 
die Engländer drangen zweimal in das Sägewerk, ja, in die 
inneren Werke von Sebaſtopol; allein ſie konnten ſich daſelbſt 
nicht halten, als der Malachow⸗Tburm, welcher das Sägewerk 
von der Flanke her beherrſcht, wieder in den Händen der Ruſſen 
war, Die Ruſſen richteten ihre Schiffskanonen gegen den Thurm 
und die Franzoſen vermochten ſich dort nicht zu behaupten, nach ⸗ 
dem fie ihn mit der größten Kühnheit genommen hatten. So- 
wohl Franzoſen wie Engländer ſahen ſich daher genörhigt, ſich in 
ihre ſicheren Poſitionen vor dem Platze zurückzuziehen. Sie 
bewerkſtelligten dies jedoch in guter Ordnung und haben keines 
Zolles Breite an Boden verloren, obgleich ibrem weiteren Vor ⸗ 
rücken für den Augenblick Einhalt gethan iſt.“ x 

Der „Herald“ citirt folgende Stelle aus einem Privatbriefe 
aus Paris: „A.., der mehr als irgend ein anderer Engländer 
in Paris in franzöſiſche Geſellſchaft kommt, erzählt mir, daß die 
N Gentlemen ſeit 2 Tagen überall umhergehen und 

ehaupten, die Niederlage vom 18. ſei ganz die Schuld der 
Engländer geweſen, die nicht ſchlagfertig waren und nicht in 
genügender Anzahl mitwirkten. Dies iſt freilich unwahr, aber 
die Franzoſen, gewöhnt an ihr Conſcriptions-Syſtem, begreifen 
nicht, wie eine große Nation einen großen Krieg mit fo wenigen 
Truppen fortführen will. Sie ſagen dies ſei ein vollkommener 
„böſer Streich“ für fie und habe zur Folge, daß die kranzöſiſchen 
Verluſte eine Nachfüllung von 10,000 Mann per Monat erfor 
dern. Sie kennen das engliſche Geſetz ſo gut wie wir und 
ſagen, daß ſie nie an den Ernſt der Engländer glauben werden, 
fo lange die britiſche Regierung nicht von ihrem geſetzlichen 
Recht Gebrauch macht, das Looszieben für die Miliz anzuordnen 
und das Kontingent auf die vom Parlament bewilligte Höhe zu 
bringen. Das iſt auch die reine Wahrheit. Ich ſprach geſtern 
einen Oberſt von der Kaiſergarde, der darüber ſehr ungehalten 
war und es un grand scandale nannte. Wie ich höre, iſt auch 
der Kaiſer über dieſen Punkt ſehr gereizt.“ — Frankreich, ſo 
ſchlietzt das Toryblatt aus dieſer Mittbeilung, beginne an der 
Treue Englands zu zweifeln, und wenn ſich wieder das Geſchrei 
perfide Albion! erheben ſollte, werde nur die „Hartnäckigkeit“ 
daran Schuld fein, mit der ſich Lord Palmerſton „gigen den 
Willen der Nation ſtemme.“ — Unſeres Wiſſens hat ſich der 
„Wille der Nation“ zwar im Allgemeinen für einen großartigen 
Krieg, abe nichts weniger als für einen Miliz Looszwang 
ausgeſprochen. 

Nach eier Mittheilung des Times Correſpondenten aus 
Kertſch vom Juni bat das eygliſche Dampfboot „Recruit“, 
bekanntlich das füher der Preußiſchen Marine zugchötige eiſerne 


Dampf-Aviſoſchiff „Nix“, die Expedition ins Aſowſche Meer 
nach Taganrog in Gemeinſchaft mit den Kanonenbooten der 
Flotte mitgemacht. Außer dem „Recruit“ befand ſich kein Schiff 
(vessel) bei der vor Kertſch liegenden Flottenabtheilung, deſſen 
Tiefgang geſtattet hätte, mit den Kanonenbooten bis vor dle 
Stadt Taganrog vorzudringen. 

Der „Moniteur de !' Armee“ bemerkt, daß bei dem Kampfe 
am 18. Juni blos zwei Divifionen, alſo vielleicht 15,000 Mann, 
im Gefecht waren, was die Verluſte relativ ſehr empfindlich er» 
ſcheinen laßt. Er erwähnt, daß vor dem von einer furchtbaren 
Artillerie vertbeidigten Malachow⸗Thurme ein in den Felſen ges 
hauener, breiter und tiefer Graben liegt, und ſcheint dieſem 
Umftarde das Scheitern des Sturmes Schuld geben zu wollen. 

Man macht hier dem General Peliſſier einen Vorwurf, 
dataus, daß er ſelbſt, fo wie ſämmtliche franzöſiſche Offiziere 
am 18. die Parade Uniform angelegt halten, wodurch der un⸗ 
verhaͤltnißmäßig große Verluſt an Offizieren zu erklären ift, in⸗ 
dem ſie ſo mehr den feindlichen Geſchoſſen ausgeſetzt waren. 
Dieſe Gefahr iſt beſonders für die Offiziere der Zuaven groß, 
da deren Koſtüm von dem der Gemeinen am auffallendſten ab» 
ſticht. Man ſoll, wie verſichert wird, daran denken, dieſem 
Uebelſtande baldigſt abzuhelfen. Durch die in fo kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen ſtattgefundenen blutigen Kämpfe find natürlich Lücken 
in der Armee entſtanden, die ſchleunigſt wieder ausgefüllt werden 
müſſen. Wie man hört iſt auch ſchon der Reſt der Kaiſerlichen 
Garde nach der Krim beordert worden. Nach dem „Courrier 
de Marſeille“ werden dort ſeit einiger Zeit täglich 4 500,000 
Kilogramme Material aller Art für die Krimarmee eingeſchifft. 
— Es beſtätigt ſich, daß die Pariſer Natlonalgarde mobil ger 
macht werden fol, um erforderlichenfalls die Forts der Haupt⸗ 
ſtadt zu beſetzen, falls ein Theil der Pariſer Garniſon ausrücken 
müßte. — Die franzöſiſchen Regimenter der Diviſion zu Rom 
find je um ein drittes Bataillon verſtärkt worden. Die Aufregung 
im Kirchenſtagt machte dies nothwendig. 

Man erzählt ſich Folgendes, welches von der dieſen Augenblick 
herrſchenden Stimmung Zeugniß ablegt: Admiral Bruat, ſagt 
man, habe zu einem Zuaven geäußert, wie er glücklich wäre, die 
Flotte zur Heimbringung der Armee zu verwenden. Wenn das 
ſo fortgeht, habe der Zuave geantwortet, können Sie die Armee 
in einer Schaluppe zurückführen. General Peliſſier ſoll übrigens 
fortwährend guter Dinge ſein. 

General Brunet, welcher vermißt wurde, iſt, wie ſich ergeben 
hat, geblieben. 

Das Paketboot „Simois“ iſt am 26. d. M. von Konſtanti⸗ 
nopel in Marfeille eingetroffen und bat Nachrichten von dort bis 
zum 18. d. mitgebracht. Denſelben entnehmen wir Folgendes: 
Die Truppen, welche die Expedition nach Kertſch ausgeführt 
haben, ſind am 14. d. bis auf 4000 Mann, die als Garniſon 
in Jenitale geblieben, nach Kamieſch zurückgekehrt. — Die 
Admiräle laſſen die Zerſtörung der Feſtungswerke in Anapa voll. 
enden. Man hat daſelbſt 200 Kanonen und Munition genug 
gefunden, um eine zweijährige Belagerung auszuhalten. Die 
Tſcherkeſſen hatten die Stadt vor der Ankunft der Verbündeten 
geplündert; doch die Einwohner hatten vorher die Stadt verlaſſen 
und ihre koſtbarſten Sachen mitgenommen. Sie find den Ruſſen 
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bei deren Rückzuge gefolgt. 4 Dampfſchiffe find ins Aſowſche 
Meer zurückgekehrt, um die Einäſch erung Arabats zu vervollſtaͤn⸗ 
digen und zu vollenden. In der Nähe von Kaffa iſt eine 
Rekognoszirung zur See vorgenommen worden. Die Ruſſen 
haben in der Näbe von Tiflis Verſtärkungen konzentrirt, um 
den Feldzug zu decken, den ſie in Aſien unternebmen wollen. 
Die Befeſtigungswerke von Erzerum ſind beendigt. Der General 
Peliſſier hat die Vertheilung der Kommandos in der franzöſiſchen 
Armee abgeändert. Er hat ein ſogenanntes Tſchernaja-Corps 
errichtet, das unter dem Befehl des Generals Bosquet geſtellt 
und aus den Diviſionen Canrobert und Camou gebildet worden 
iſt. Ein anderes Corps unter dem Befehl des Generals Regnault 
de Saint Jean d' Angely umfaßt die Diviſionen Mayran, Brunet 
und die kaiſerliche Garde. General Peliſſier hat einen ſtrengen 
Tagesbefehl an die Truppen in der Krim erlaſſen, um ſie zu 
verhindern, ſich in einem Kampfe von ihrer Kampfeshitze zu 
weit fortreißen zu laſſen. Die kaiſerliche Garde hielt den Mamelon 
in der Nähe des Malakowthurms beſetzt und die Türken haben 
die andern am 7. d. M. weggenommenen Stellungen zu bewachen 
erhalten. 8 
Nach telegraphiſcher Meldung bringt die Landpoſt aus 
Konſtantinopel vom 21. Juni die Nachricht, daß bereits 2000 
Verwundete aus der Affaire vom 18ten dort angekommen waren. 
Es herrſchte große Niedergeſchlagenheit in Folge der letzten Nach. 
richten aus der Krim. Die Cholera war wieder in Konſtanti⸗ 
nopel aufgetaucht. 

Der „A. 3.“ ſchreibt man aus Paris, 24. Juni: 

Es iſt heute Morgens eine telegraphiſche Depeſche aus der Krim 
in Paris eingetroffen, worin General Peliſſter über die wahre Urſache 
des Mißlingens der Erſtuͤrmung des Malakowthurms ſeiner Regierung 
poſitive Auffchlüffe giebt. Zufolge des vom General Peliſſier entworfenen 
Operationsplanes ſollten, waͤhrend die Franzoſen den Malakowthurm 
angreifen wuͤrden, die Engländer ſich des Redan bemaͤchtigen, weil das 
Feuer des Redan die Front der Baſtion Korniloff (Malakow) beſtreicht 
und man alſo nicht feſten Fuß vor dieſem faſſen kann, ſo lange man 
nicht des andern Punktes Meiſter geworden. Am 18. d. M. brachen 
die franzoͤſiſchen und die engliſchen Kolonnen gleichzeitig auf, um den 
Angriff in der reſpektiven Richtung zu beginnen. Die Franzoſen, welche 
ſich mit Faſchinen verſehen hatten, um die Graͤben des Malakow leichter 
zu überfegen, drangen wirklich nach einem höchft blutigen Kampf durch 
die Breſchen in den Thurm ein, wo ſie ſich zu behaupten Anſtalten 
machten, als ſie zu ihrem nicht geringen Erſtaunen gewahr wurden, daß 
die Englaͤnder aus Mangel an Material (ſie hatten die Faſchinen im 
Lager zuruͤckgelaſſen!) die Baſtion 3 (Redan) nicht zu erſtuͤrmen ver⸗ 
mochten. Während dem verdoppelten die ruſſiſchen Batterieen des 
Redan ihr Feuer gegen die franzoͤſiſchen Angriffs-Kolonnen in der Rich⸗ 
tung des Malakowthurms. Um feine Soldaten nicht unnuͤtzerweiſe auf⸗ 
zuopfern, blieb dem General Peliſſier keine andere Wahl uͤbrig, als die 
Truppen von der Baſtion 2 zurückzuziehen und den Angriff einſtweilen 
aufzugeben. Sie koͤnnen ſich denken, wie ſehr man in den Tuilerieen 
über dieſe ſchreiende Unfähigkeit der britiſchen Generale, welche ihre 
Truppen ohne alle Hülfsmittel zur Erſtuͤrmung von befeſtigten Punkten 
führen, aufgebracht iſt. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die 
Engländer die Operationen der Franzoſen mehr hemmen, als dieſelben 
wirkſam foͤrdern. Nichtsdeſtoweniger erneuert General Peliſſier den 
Ausdruck der Zuverſicht, daß er vor Ende des Monats Juli Sebaſtopol 
vollends in feiner Macht haben werde. Ich verbürge Ihnen aus authen⸗ 
tiſcher Quelle, daß der franzoͤſiſche Ober⸗Befehlshaber ſeinem Kaiſer 
dieſe beruhigende Meldung hat zukommen laſſen. 

Wien, 28. Juni. (Tel. Dep.) Die heutige „Wiener Ztg.“ 
enthält einen Armeebefehl des Kaiſers, datirt aus Lemberg vom 
24ften d., durch welchen die Entlaſſung der Reſerven der dritten 
und vierten Armee angeordnet wird; der Zeitpunkt, an welchem 
eine Truppen⸗Reduction möglich ſei, werde freudig ergriffen. 

Die Wiener „Militäriſche Ztg.“ faßt die Lage wie folgt 
zuſammen: Noch immer arbeiten die Alliirten an der Befeſtigung 
des Kamieſch- und Streletzka Hafens, und zwar ſowohl gegen 
die See- als gegen die Landſeite. Auch ihre Belagerungslinie 
baben ſie im Durchſchnitte um 60 — 80 Fuß vorgeſchoben und 
Redouten errichtet, nach deren Demaskirung am 16. d. M. die 
Wirkſamkeit des Geſchützfeuers bedeutend erhöht wurde. Da 
ſich die Belagerten nicht mehr in dem Beſitze von Außenwerken 
befinden, und da die zweite Defenfivlinie dadurch eine deſto 
größere Wichtigkeit erlangt hat, weil von dort aus die äußeren 
Schanzen und die Baſtionen beherrſcht werden, mag ſich der 
ruſſiſche Obergeneral veranlaßt gefunden haben, alle zwiſchen der 
zweiten und erſten Linie ſitulrten, zur Vertheidigung nicht ge⸗ 
hörigen Objekte zu zerſtören. Die Alliirten fegen ihre Approche⸗ 
Arbeiten übrigens beſonders gegen die Karabelnaja mit Anſtren⸗ 
gungen fort. Dieſe Vorſtadt iſt ausgedehnter, und der Beſitz 
auch wichtiger, als jener der eigentlichen Stadt ſelbſt. Zwiſchen 
der letzteren und der Karabelnaſa befindet ſich der Kriegshafen, 
und die Küſte zwiſchen dem Fort Paul und der Kielbucht ber 
herrſcht den Buſen von Sebaſtopol. Sollten die Alliirten die 


Trangſund. 


/ 
Karabelnaja erobern, würden die Ruſſen allerdings alle dort ber 


findlichen Etabliſſements verbrennen und zerftören, aber ſelbſt der 
Beſitz dieſes Trümmerhaufens wäre nicht ohne Bedeutung. Der 
Angriff und die Vertheidigung eines ſolchen Objektes iſt daher 
für beide Theile gleich wichtig. 

Die „N. Pr. 3.“ bringt folgende Ruſſiſche Depeſche: 
Fürſt Gortſchakoff meldet vom 24. Abends: Der Feind hat die 
Kanonade nicht wieder erneuert und ſchießt ſelten. Sein Corps, 
welches die Tſchernaja paſſirt hatte, hat ſich in der Nacht vom 
22. auf den 23. auf das linke Ufer dieſes Fluſſes wieder zurück- 
gezogen. Man bemerkt eine Bewegung in der alliieren Flotte. 

Turin. Der Generallicutenant Cavaliere Trotti iſt an 
die Stelle des verſtorbenen Generals Aleſſandro Lamarmora zu 
treten beſtimmt. 

In Reval ſollen 20,000 Mann theils in den Kaſernen, 
theils unter Zelten liegen. , 

Abo. Am 9. Juni um die Mittagszeit zeigte ſich eine 
Fregatte, eine Korvette und eine Kanonenſchaluppe außer vor 
Pilliſund, aber nach einem fruchtloſen Verſuch des Kanonen 


boots, die Verſenkungen wegzunehmen, mit denen der Einlauf 


geſperrt war, begaben ſich die Fahrzeuge zum andern Einlaufe 
Die Fregatte ſetzte 3 Boote, mit einer Kanone in 
jedem, nebſt einer größeren Mannſchaft aus, welche auf der 
Inſel Uuranſaari, der größeren der Häfen, die der Sund bildet, 
landeten. Nachdem fie eine Stunde auf der Inſel, die von 
den Einwohnern gänzlich aufgegeben worden war, verweilt hatte, 
ging die Mannſchaft zu den Fahrzeugen zurück, welche wiedet 
in See gingen. 8 
Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 30. Juni. Nach den mit dem vorgeſtern hier 
eingetroffenen Engliſchen Kriegsdampfer „Vulture“ eingegangenen 
Meldungen wurden beim Rekognosciren 47 Hoöͤllenmaſchinen 
aufgefiſcht, ferner ſeien in Sweaborg durch Beſchießung einige 
Magazine verbrannt, bei Narva einige Kanonen demontirt worden. 
Zur activen Betheiligung an dem vierten Preuß. Sänger“ 
feſte zu Elbing haben ſich aus Danzig 80 Sänger gemeldet. 
Dr. Brandſtäter, ward jüngſt durch ein Kabinets⸗ 
ſchreiben Sr. Majeftät des Königs erfreut und geehrt, welches 
den Dank Sr. Majeſtät für das Höchſtibm von demſelben über» 
fandte Exemplar feines in der Kanter ſchen der e e, 
Marienwerder erſchienenen topographiſch⸗artiſtiſchen Werkes: „Die 
Weichſel“ ausſprach. s 
Da die Cholera bis jetzt hier nur in fehr vereinzelten 
Fällen auftritt und eher ab- als zunimmt, fo werden wir, ums 
ſomehr da es von mehreren Seiten gewünchſt wird, die Mer 
dung der Erkrankungsfälle fernerhin unterlaſſen. N 

Königsberg. Zu den mit ganz beſonderem Eifer geför⸗ 
derten Bauten der hieſigen Feſtungswerke gehört das großartige 
Roßgärter Thor, welches nun ſoweit vorgeſchritten iſt, daß in 
wenigen Tagen das koloſſale Baugerüſt von demſelben entfern 
werden wird. Wie das neue Sackheimer Thor, ſo iſt au 
das Roßgärter auf der Fronte durch Bruſtbilder hochberühmte 
preußiſcher Kriegshelden, in Medaillonform, geziert und zwa 
hier mit den von dem Bildhauer Stürmer in Berlin, hoͤchſt 
ſauber und vortrefflich aus Sandſtein gefertigten Bildniſſen der 
Generale Scharnhorſt und Gneiſenau, welche ſich links und 
rechts in den Ecken über dem großen Thorbogen des mittleren, 
Portals befinden. Architektoniſch ſchön find ferner die MI 
nungen der beiden Thürmchen des Thores — inn „ungen 
Siyle — ausgeführt, die zu beiden Seiten des Portals ſtehen, und 
muß den dabei von bieſigen Meiſtern gefertigten Verzierungen 
und Arbeiten auch volle Anerkennung gezollt werden. Vor dem 
Tbore nach der Roßgärter Straße zu haben auch die Stein⸗ 
ſetzerarbeiten begonnen, die bis zur Eröffnung des Thores für die 
öffentliche Paſſage fertig werden müſſen. Die außerhalb des 
Thores über den Feſtungsgraben führenden Brücken ſind fertig. 
Wenngleich, wie erwahnt, der ganze Bau in wenigen Tagen 
vollendet ſein wird, ſo ſoll, dem Vernehmen nach, die Eröffnung 
der Thorpaſſage für. den öffentlichen Verkehr doch erſt in den 
Tagen der hieſigen Jubiläums feierlichkeiten, bei Anmefenheit 
Sr. Majeſtät des Königs, ſtattfinden. Der etwa 50 Schritte 
ſüdweſtlich vom Roßgärter Thor errichtete große „Donauthurm“, 
ein ſebr maſſives Werk, zur Beſtreichung des Obertechs, iſt 
bis auf den inneren Ausbau vollſtändig fertig, Ihm gegenüber 
in geringer Entfernung kommt ein gleiches Werk zu ſtehen, 
welches den Namen „Wrangelthurm“ führen wird Ueberhaupt 
ſollen ſammtliche bieſige Feſtungsbauten in kröligeren Betrieb 
geſetzt werden. (K. H. 8.) 
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Vermiſchtes. 


* Der Streit der Allöopathen mit den Homöopathen zu 
Leipzig hat ſich, wie es ſcheint, erledigt, jedoch nicht in der er» 
hofften Weiſe. Hr. Prof. Bock hatte ſich erboten, ſich zu Ver · 
ſuchen herzugeben und Dr. Clotar Müller dieſe Herausforderung 
angenommen, ſowie die Bedingungen der Verſuche feſtgeſtellt. 
Hatte Prof. Bock dies nicht erwartet oder war er nachttäglich 
zu beſſerer Einſicht gelangt genug! er modificirte fein ‚Aner- 
bieten, an feinem Körper die Wabrbeit oder Unmahrheit des 
homsopathiſchen Prinzips klar werden zu laſſen, in einer Weiſe, 
daß er ſich faſt hinter Unthunlichkeiten zutückzog und die. Ho. 
möopathen ſich veranlaßt fanden, in einer öffentlichen Erklärung 
edes weitere Vernehmen mit einem ſolchen Gegner abzulehnen. 

*,* In letzterer Zeit ſind durch das elektromagnetiſche Heil⸗ 
verfahren des Sanitätsraths Dr. Bamberger in Berlin, welches in 
kompetenten Kreiſen eines gegründeten Rufes ſich erfreut, abermals in⸗ 
tereſſante Falle von Heilung veralteter Krankheitsfaͤlle hervorgegangen. 
unter dieſen ſind namentlich Krankheiten des Unterleibes und 
des Nervenſyſtems, ſogar Krämpfe u. ſ. w. hervorzuheben, gegen 
welche hartnäckigen Nebel die Methode des obigen Arztes ſich immer mehr 
als die bewaͤhrteſte herausſtellt und deshalb auch der Anziehungspunkt 
für viele Kranke aus den hoͤchſten Ständen und entfernteſten Gegenden 
bleibt. Die neuerdings von demſelben veraͤnderte Methode gegen Gehoͤr⸗ 
leiden, welche im Allgemeinen am zu bekaͤmpfen ſein ſollen, 
hat auch hierin zu vorzüglichen Erfolgen geführt, und haben dadur 
ſelbſt Gehoͤrkranke, welche ſchon zur 1 des Mundabſehens 
nach Berlin gekommen, durch dieſe elektromagnetiſche Heilmethode des 
Sanitaͤtsraths Bamberger noch Hülfe gefunden. Solche reelle Ergebniſſe 


ſchwierigſten 


empiriſch induſtrie i 
7 Dunkel ihres Weſens hierzu noch 

Oer beruͤhmte franzoͤſiſche Phyſiolog 1 
eben veröffentlichten Buche die Dauer des menſchlichen Lebens auf hundert 
Jahre. Er kommt zu dieſem Schluſſe . 5 8 
thums, welches erfahrungsmäßig bei den verſchiedenen Thieren in 
genauem 


icht ſtets bewaͤhrt gefunden; 
gr 5 fünf Jahre und lebt fuͤnfundzwanzig; 
wird funfzehn bis zwanzig Jahre 
dauert das Wachsthum zwanzig 
Jahre, mithin muß er nach dem Naturgeſetz hundert Jahre alt werden. 
ſes Alter nur erreichen, wenn er naturgemäß 
£ es kommt, daß nur fehr 
Flourens triumphirend: „Mit 


Menſch ſein Leben leicht auf hundert Jahre und darüber bringen koͤnne. 

, Der Mechaniker Hr. Johnſton hat einen „ 
8 erfunden, deſſen Zweck iſt, be 
Getreide Feuchtigkeit angezogen habe und in 
Apparat iſt ſehr einfach. Er beſteht nach ei 
in einem aus Kupferelech angefertigten Kaſt 
= Schrank befindet. Der Kaften, bis z 


n zu koͤnnen, ob 
chem Grade. Der 
vorliegenden Zeichnung 
in welchem ſich ein 
Bedeckung des Schrankes 
geſtellt, um das Waſſer 
durch ein Robr. 

ſtab für deſſen 


it Waſſer gefüllt, wird auf einen Feuerhee 
um Kochen zu bringen. Die Daͤmpfe e Ka 

er Gewichtverluſt des Getreides giebt den 
Trockenheit ab. 

e Man macht in Wien Verſuche mit Anwendung von Mundſtuͤcken 
aus Kautſchuk bei Blasinſtrumenten (Trompeten, Poſaunen und dgl.), 
die allen Anforderungen entſprechen. Auch als Orgelpfeife verwendet, 
leiſtet der Kautſchuk ſehr gute Dienſte. 

— — 8 — 
ö Handel und Gewerbe. 
An der Kornboͤrſe große Stille. 


Danzig, Sonnabend, 30. Juni. 
26 —28pf. bunter, zum 


Seit Mittwoch wurden 100 Laſten preußiſcher 1 
Theil huͤbſcher Weizen zu fl. 670, fl. 685, fl. 7074, fl. 720 aus dem 
Waſſer gekauft. 10 Laſt Erbſen zu fl. 365. — Bei der Hohe des 
Preisſtandes und der Stockung auf den engliſchen Markten wird die 
Frage: „Wie werden ſich die Preiſe nach der Erndte ſtellen?“ eifrig 
erwogen. Man meint, ſie werden nicht weſentlich alterirt werden, und 
es giebt Gründe hiefür. Die Erndte 1854 war unbeſtritten faſt durch 
ganz Europa ſehr reich, aber die Vorraͤthe waren ganz erſchoͤpft, und 
dies hatte die Wirkung, daß die Theuerungspreiſe fortbeſtanden, während 
man Amerika zu einer maaßloſen Ausfuhr befaͤhigt glaubte. Dieſer 
Glauben iſt jetzt gruͤndlich zerftört und ift uͤbrigens ſchon vor Jabren 
in diefen Berichten immer beftritten worden. Die diesjährige Erndte 
wird im gluclichen Fall der von 1854 nicht gleichkommen. Die Beſtaͤnde 
werden ferner eben fo ſehr erſchöpft wie 1854. Die Schließung der 
ruſſiſchen Häfen dauert fort. Aus welchen Urſachen ſollte alſo eine 
weſentliche Preisveränderung eintreten? — Dagegen werd eingewendet, 
daß im Korſhandel die Thatſachen ungemein oft den Vernunftgründen 
zuwiderlaufen, und wird die Erndte gluͤclich eingebracht, ſo wollen 
Manche gemäßnte Preiſe für ſicher halten. — Die Landzufuhren von 
Roggen waren lieder ſtärker wie der oͤrtliche Bedarf, und abgeſehen 
Anſichten iſt in der That für 


on vereinzelten Kundgebungen ſehr flauer 


* 
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Roggen eine bedeutende Erniedrigung eingetreten. 118. 121pf. wird 
mit 70 bis 73 Sgr. und 124 . 28pf. mit 76 bis 80 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt. Ausbietungen aus dem Waſſer an der Kornbörfe hatten keinen 
Erfolg. Aehnlich geht es mit Gerſte; große 110. 15pf. ſteht noch auf 
57 bis 62 Sgr., aber kleine iſt unverkäuflich, und nur vers 
mutbungsmweife zu 47 bis 36 Sgr. für 108. 110pf. zu notiren. 
Erbſen ſehr flau; Preiſe 55 bis 65 Sgr. Hafer wird plotzlich 
ganz heruntergeworfen; Preis 38 bis 42 Sgr. — Von Spiritus wur⸗ 
den in d. W. gegen 500 Ohm zugeführt, für dieſe Jabreszeit ein ſehr 
großes Quantum, meiſtens aus pommerſchen Brennereien, wo es noch 
viele Kartoffeln giebt, während die weſtpreußiſchen nur noch ſchwach ar⸗ 
beiten. Ungeachtet für Königsberg keine bedeutende Frage war, der 
Berliner Markt nicht lohnend iſt und der hieſige Verbrauch vorerſt ge⸗ 
deckt iſt, ging der Preis doch nicht tiefer als von 28 auf 27% Thlr. 
pro 9600 Tr. und es blieb nichts unverkauft. Eine Anzahl Schiff⸗ 
frachten wurde geſchloſſen: Pro Load Balken & Sleepers London 
20 & 19 s., Balken New⸗Caſtle 16 s., Sleepers Glouceſter 23 8.; 
dann pro Quarter Welzen London 4 s. Liverpool 48.6 d.; pro Roggen⸗ 
laſt Amſterdam heil, fl. 25 fl. 25 u. ſ. w. — Das Wetter iſt ſonnig 
und dabei theils kuͤhl, theils kalt; Nachts 9 R. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 30. Juni 1855, 
Weizen 120 —134pf. 85— 130 Sgr. 
Roggen 120—126pf. 70-76 Sgr. 
Erbfen 57-64 Sgr. 

Gerſte 105—110pf. 53—58 Sgr. 
Hafer 36—44 Sgr. 
Spiritus Thlr. 274 pro 9600 Tr. 


Inländiſche und aus ländiſche geen 
Berlin, den 29. Juni 1855. 


N. Brief Geld. 1. Brief Sad 


Pr. Freiw. Anleihe 11 40 1004| Weſtpr. Pfandbriefe 34] 92 | 91% 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 4811014 | 1003| vomm. Rentendr. | 4 — | 983 
do. 0.185244 | 1014 | 1003 | Poſenſche Rentenbr. 4] — | 948 
do. v. 1854 47 101/101 Preußiſche do. 44 — | 96, 
de. v. 1853 4971 963) Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 1157 
St.⸗Schuldſcheine 34] 871] 864 Friedrichsd'or — 13 155 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1631] — And. Goldm. a3 Th. — Bj 87 
Präm.⸗Anl. v. 1855 [35] .— | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 723 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 93 dc. Gert. b. 4.5 — 
pomm. do. 37 99 f 982 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 
Poſenſche do. 4 | — 101 do. neueſte III. Em. — — 17 
do. do. 31 — 933 do. Part. 500 Fl.] 4] 7941 —” 


Schiffs Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am 29. Juni: 

C. Braun, Carl Albert, v. Stettin und F. v. Holten, Selene, von 

Hull m. Güter, F. Moſe, Oſtſee, v. Swinemünde m. Paſſagiere. 

B. Straßenreuter, Eugenia, v. Kiel und J. Patterſon, Ann Mary, 
v. Copenhagen m. Ballaſ r. 

Geſegelt: 

R. Zoutmann, Gertruda, n. Rotterdam m. Getreide. F. Price, 

Venus, n. Colcheſter; C. Schmeer, Emma Heyn, und G. Gibſon, 

— 


Aengekommene Fremde. 
Am 30. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Partikulier Quelfeldt und v. Brandſtädter a. Neuſtadt. 
Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Hanow a. Zuͤllichau. Frau Gutsbefigerin 
Kurtius a. Altjahn. Die Hrn. Kaufleute Koppel a. Hamburg, Zeiſer, 
Laue und Zünnermann a. Leipzig, Landsberg u. Schultz a. Berlin 
und Fourchon a. Nantes. 

(Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren) 

Hr. Partikulier Schindelbeck a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Haſſelach und Papendick a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Boſinger 
a. Berlin und Kraft a. Pr. Stargardt. 

Hotel de Berlin. 

Fräul. Ohm a. Memel. Hr. Baumeiſter Grigmann a. Schwein⸗ 
furth. Die Hrn. Rittergutsbeſiger von Kardolinsky a. Lonczyn und 
von Bernuth a. Kamlau. Die Hrn. Hauptmann John u. Rohde, 
Hr. Prem.⸗Lieutenant Graf v. d. Goltz und Hr. Faͤhnrich Krauſe vom 
Kgl. See⸗Bat. a. Swinemünde. Hr. Fabrikant Reichel v. Breslau. 
Hr. Gutspächter von Lakinsky a. Borczeſtowo. Hr. Gutsbeſiger 
Kreidel a. Olmersdorf. Die Hrn. Kaufleute Loßberger a. Hanau, 
Michaelis a. Leipzig und Streuber a. Berlin. N 

Im Deutſchen Haufe, 

Hr. Handlungsdiener Koͤnig g. Dirſchau. 

Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Tuͤrck a. Poſen und Hirſch a. Mainz. 
Goldarbeiter Zindel a. Marienwerder. 
Pr. Stargardt. 


r. 
Hr. Oberamtmann A5 4. 


b.. bil. e 
ie Hrn. Rittergutöbefiger ufterus a. Katzke u 
a. Davidsthal. e 


8 0 ei eie 
on mehreren Leſern des Dampfboots wird die Red 
gan vr = Fressen. der jetzt wieder, — . 
geringern Grade, hier herrſchenden epidemiſchen K i 
wegzulaſſen, um nicht die Gemüther zu beunruhigen, ede Eye 
wort beſagt: — „Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß“ = und 
iſt Jemand ſo gleichgültig und will taglich von dem Zu: oder Abnchme 
— a, e dice Nag 5 Derjenige im Königlichen Poligeie 
eſer Nachwei Ü i 
Trauerkunde verſchaffen. n Kennkncß eser 


{ deffelben 
mit Bette dolle 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. Die Lieferung des Bedarfs an Feuerungs⸗Material für die 


hieſigen Garnifon-Anftalten, Lazareth⸗Kommiſſion, Proviantamt, 
Fortifikation und Offizier⸗Speiſeanſtalt pro 1856, beſtehend in ca. 


525 Klaftern Fichten oder Tannen und 
500 Klaftern Eichen, Zfuͤßiges Klobenholz 


ſoll im Wege des Mindergebots überlaffen werden. 


Die Lieferung von 25 vi zum Gebrauch für Lokomotiv⸗ Hierzu iſt ein Termin auf 
izer ſoll im Wege der öffentlichen Submiffion verdu teil N 
—.— — Die Offerten ſind verſiegelt mit der Auſſchrift: ui et 1 75 ihr 
„Submiſſion auf Lieferung von Pelzen“ 


der unterzeichneten Direction portofrei einzufenden und ſollen Jim Geſchäfts. Local der unterzeichneten Garnifon- Verwaltung an⸗ 


4 ie an 8 die eingegangenen Offerten in Gegenwart 
1 der erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Sonnabend den 21. Juli d. 4 Die Lieferungsbedingungen liegen bei der Königlichen 

Vormittags 11 Uhr, Garniſon » Verwaltung zu Königsberg, den Magifträten zu 


in unſerem Geſchäftslokale auf dem hieſigen Bahnhofe dazu an⸗ Braunsberg, Elbing und Heiligenbeil ſowie bei der unterzeich · 
ſtehenden Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit. neten Garniſon Verwaltung zur Einſicht N 
tenten eröffnet werden. Die reſp. Submittenten werden erſucht ihre Offerten auf 
Die Lieferungs⸗Bedingungen find in unſerem Büreau hier · die ganze oder theilweiſe Lieferung verfiegelt und franco, sub rubro 
ſelbſt, wie auch in den Büreaus der Stations- Vorftände zu „Submiſſion auf Holzlieferung“ 
i Stettin, Woldenberg, Poſen, Schneidemühl, Nadel, Bromberg, bis zum 10. Juli c. an die unterzeichnete Garniſon⸗ 
Dirſchau, Danzig, Marienburg, Elbing, Braunsberg und Verwaltung mit beſtimmten Preisforderungen einzureichen. 
Königsberg einzuſehen und werden auch von der unterzeichneten [Offerten, welche nach Cröffnung des Termins eingehen, bleiben 
Direction auf portofreie Geſuche gegen Einſendung von 5 Sgr. unberückſichtigt. 
abſchriftlich mitgetheilt. Die zu ſtellende Kaution wird auf Höhe des zebnten Theils 
N Bromberg, den 25. Juni 1855. des Lieferungswerthes feſtgeſtellt und muß im Termin baar oder 
hniaſi f N in courſirenden Staatspapieren incl. Coupons deponirt werden. 

r SORtahn. | "HT Pannen Na 

E. G. Homann’s sun um ens, Königliche Garnifon = Verwaltung. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: nit ugs · Sch 1 t fü Milite PT Wittwen, 
u 2 emata für air: en, 
9 a a eh Nn allgemeinen die am 1 Ben Surı und am ee Kane aus der K. 
N Wa erhe unde in ihrer Anwendung gegen 2 ilitair aittwenkaſſe Penſion beziehen, ſewie 
h g 35 N die monatlichen Penfions- und verſchiedenen Unter 
r ehe ee ſtützung⸗Quittungs⸗Schemata, find vorräthig in der 4 


Der Urin⸗ und Puls⸗Doctor, e 


ee mittelſt Franzbrann und Salz zu heilen. ee, e bin 6. g * 
n 
au e ven. 


riss Sirio. 


— 
Ad ee ee | Fred) Freak 


aus Schlat- 
Berlin, en 


1 decken. 
Langgaſſe Nr. 35 5 
Indem wir unſer neues Etabliſſement einem verehrten Publikum t und Umgegend gelegentlichſt in 
Erinnerung bringen, war es von jeher unſer Beſtreben, alle uns zu Gebote ſtehenden Mittel aufzubieten, um dem 
Publikum das Neueſte, Eleganteſte und Woblfeilſte offeriren zu können. 
Wir empfehlen daher unſer wobl aſſortirtes Lager fertiger 


Berliner Herren: Anzüge Dix 


und- erlauben uns gleich beſonders auf das nachſtehende Preis- Verzeichniß, fo wie auf die direct bezogenen Nouveautes 


aufmerkſam zu machen. 
PREIS-COURANT. 2 
25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. i | 


1 Frühjahrs- oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Thlr. an.|1 Beinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. an. 

1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon von 5 Thlr. an.“ 1 Comtoir-, Garten-, Kegel- oder Reitrock von 1 Thlr. an. a 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen von? Thlr. an. Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen von 25 Sgr. an. | 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an. Schlafröcke von Lama, Plüſch, Angora, Velour und Nips 
1 Beinkleid, von inländifchen , franzöſiſchen und nieder-“ von 2 Thlr. an. 4 
ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr. an. KM 


Eine neue Sendung der fo raſch vergriffenen Regen Reiſemäntel aus der Fabrik Welch Margetſon 7 
aus London, welche ſich durch ihre auf dreierlei Art zu benutzende Zwecke auszeichnen, ſind wiederum eingetroffen, IH u 
und empfehlen dieſelben fo wie die beliebten Gibus (Klapphüte) zu den billiaſten Preiſen. 


Gebrüder Kauffmann, 5 
Langgaſſe Nr. 35. 


APR 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


a 
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